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mit dem Vorschreiten sregen Osten zu wachsen
scheint, schon hei den europäischen Vögeln. Seehohm
sagt,* 6

) dass bei den britischen Tannenmeisen die

llauhc n i e zum Vorschein komml.
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Biologische Gruppirung der Ornis der

Schweiz.
Von H. Fischer Sigwart in Zolingen.

(Fortsetzung.)

Aquila naevia Wolf. (Aquila naevia Briss. =
Falco naevius Gm.) Soll am Pilatus gebrütet haben.

Er ist schon im Sommer und Winter beob-
achtet worden, namentlich im Westen.

Thes.: Europa, Asien, West.afrika.

Aquila clanga Pall. (Falco Fuscus Grhel.)

Wurde schon einige Male in der Ost- und Mittel-

schweiz erlegt.

Thes.: Europa, Asien, Afrika.

Aquila pennata Gm. (Aquila pennata Cuv. =
Falco pennata Gmel.)

Kat.: Ein Exemplar wurde bei Schwyz 184H
und eines im Tessin 1870 erlefft.

Thes.: Oestliche Halbkugel.
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- • Haliaetus albicüla L. IHaliaetus albicillaLeach =
Vultus- albicill» L.)

Es werden hie und da Seeadler erlegt, be-
sonders im Winter: oft junge Exemplare.

Thes.: Europa, Asien, Afrika, Grönland.
Der Seeadler zieht grosse Ebenen vor.

Die grossen Raubvögel, als sehr gute und aus-
dauernde Flieger, unternehmen gelegentlich grosse
Reisen, bei denen sie in Gegenden gelangen, die
von ihrer Heimat oft sehr weit entfernt sind.

Buteo desertorum Daud.
Kat.: Ein Exemplar wurde im Winter 1867 bei

Siebern. Canton Schwyz, erlegt. Auch wird sonst
noch mehrfach, aber unsicher, von seinem Vor-
kommen berichtet.

Thes.: Afrika.

Circüs Swainsoni

ebenen Schweiz schon

* Circus pallidus Svkes
Smith.)

Kat: Wurde in der

verschiedene Male erlegt.

Thes.: Europa, Asien, Afrika.

* Merops apiaster L.

Kat.: Ist ein Irrvogel aus. dem Süden und
Osten, der schon an verschiedenen Punkten der
Schweiz beobachtet wurde, besonders im Frühjahr.

Thes.: Südeuropa. Kleinasien und Afrika.

* Coracias garrula L. (Coracias garrulus L.)

Kat.: Wird besonders im Südosten und Westen
häufiger zur Zugzeit bis Spätherbst gesehen. In

anderen Gegenden nur sporadisch.

Thes.: Europa, Nordafrika, Südasien.
Es ist nicht ausgeschlossen, dass er im Jura

etwa einmal brütet, Es sind dort in den letzten

Jahren etwas öfter Mandelkrähen beobachtet und
auch erlegt worden, als in früherer Zeit.

Pastor roseus L. (Pastor roseus Temm. =
Turdus roseus L.) Hat bei Genf schon zweimal ge-
brütet.

Kat,: Zieht gewöhnlich mit Flügen von Staaren.

Im grösseren Theile der Schweiz unregelmässiger
Zugvogel, im Westen regelmässiger.

Thes.: Südeuropa und Südasien.
Ist ein südlicher Zugvogel, dessen Sommer-

heimat an die Schweiz angrenzt, der gelegentlich

etwas nördlicher reist als gewöhnlich und dabei
in die Schweiz gelangt.

Muscicapa parva L. (Muscicapa parva Bechst,)

Kat.: Ausnahmsweise bei Chur, Luzern und
Neuenburg beobachtet.

Thes.: Süd- und Osteuropa,

* Panurus biarmicus L. (Panurus biarmicus
Koch = Parus biarmicus L.) Hat bei Genf im Jahre
1810 gebrütet, und soll dies auch im Tessin einige

Male gethah haben.
Kat: Kommt zuweilen vereinzelt oder in kleinen

Flügen im Herbst vor, an verschieden Orten in der

Schweiz.
Thes: Europa ist die Heimat der Bartmeise:
Schinz: Brütet in Holland, seilen in Deutschland.
Brehm: Der Nordosten Europas ist ihre Hei-

mat, aber nach Ungarn und Italien.

Aegithalüs pendulinus L. (Aegithalüs pendu-
linus Yigors = Parus pendulinus L.) Hat einmal bei
Chur gebrütet,

Kat.: Kam im untern Rheinthal, bei Lugano
und bei Genf vor.

Schinz: »Nistet in Deutschland, Ungarn, Frank-
reich und Italien«. Ist also in Ländern rings um
die.' Schweiz herum zu linden,

HypolaTs , elaica Lind. iHypolai's elaica

Cabanis =" Sylvia elaica Lindermann = Calamodyta
elaica Gray.)

Kat.: Ein Exemplar wurde 1833 bei St. Prex,

Ct. Waadt, getödtet.

Thes.: Aegypten und Griechenland.

Locustella fluviatilis M. W. iLocustella

fluviatilis Gould = Sylvia fluviatilis M. und W.-—
Calamodyta fluv. Gray.) Soll selten im Rheinthal

nisten.

Kat.: Wurde hin und wieder im Gebiete der

Aare, der Thur und des Tessin beobachtet und im
Rheinthal.

Thes.: Südeuropa und Nordafrika.

Südlicher Zugvogel, dessen gewöhnliches Ni'st-

gebiet südlich von der Schweiz liegt,

'Cettia sericea Natt. (Cettia sericea Gray. =
Sylvia sericea Natt. = Calamodyta cetti Gray.)

Kat: Wird aus dem Tessin erwähnt.

Thes.: Südeuropa.

* Pyrophthalma melanocephala Gm. (Pyroph-

thalma melanocephala Bonap. = Motäcilla melano-

cephala Gmel. = Sylvia melanocephala Lath.)

Kat,: Bei Genf wurde am 18. Juli 1883 ein

Exemplar erlegt.

Thes.: Die Heimat ist Südeuropa.
Schinz: Diesseits der Alpen findet er sich

nirgends.

* Pyrophthalma subalpina Bonelli. i Sylvia sub-

alpina Bonelli.)

Kai: Wurde bei Neuenburg und zuweilen bei

Genf auf dem Zuge beobachtet, Ein Exemplar wurde
1836 erlegt.

Thes.: Südeuropa und Nordafrika.

' Sylvia conspicillata Mann. s. Temmink.
Kat: Zwei Individuen wurden bei Genf erlegt

im Mai 1834 und im Juli 1848.

Thes.: Südeuropa und Westasien.

** Sylvia nisoria Bechst,

Kat,: Wurde einige Male auf dem Durchzuge
beobachtet, bei Genf, Bern, im Rheinthal und Tessin.

Thes.: Europa, Afrika und Asien.

Schinz: Nistet mehr im Norden. Norddeutsch-
land, Schweden.

Brehm: Wohnl; von Schweden bis Italien, in

Deutschland von Ende April bis August.

' Luscina philomela Bechst. (Sylvia philömela
Bechst. i Soll zuweilen im Wallis, im Misöx und im
Tessin brüten: (Kat.)

Kat: Hie und da als unregelmässig\jr Zugvogel.
Thes.: Osten von Europa, Nordafrika und \\ esl

asien.
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Schiü/: l'.i'iiii'i in Schlesien, Ungarn und
( lesterreich.

Saxicola stapazina Temm. [Saxicola rufa

Blainford Sylvia stapazina Lath.)

Kat.: Ausnahmsweise im Tessin, und in

Bünden? angetroffen. Brüte) nach Schinz in Süd-
europa.

Saxicola aurita Temm. i

= Saxicola stapazina
Gray, siehe Blanf.)

Kat.: Im Tessin vorgekommen. Brüte! nach
Schinz in Südeuropa.

Nach Thes. ist Saxicola aurita Temmerik. und
Saxicola stapazina Blanf. oder Cray <\rr gleiche
Vogel.

Budytes melanocephalus Bp.
Kat.: Hie und da beobachtet, so an den Ufern

des Genfersees, des Neuenburgersees, häutiger in

Bünden und im Tessin.

Thes.: Europa, Asien, Afrika.

Nach Thes. ist Budytes melanocephalus Mene-
tries. = Budytes flava Bonap. - Budytes melano-
cephalus Sykes = Motacilla viridis Gmel. nur in

Ceylon vorkommend. Nach der Nomenciatür des
Kat. müsste nur Budyt. melanoc. Menetries gemeint
sein, was nach Thes. ein Synonym von Budytes
flava Bonap. wäre (bei den Standvögeln behandelt).

Corydalla Richardi Vieill. (Corydalla Richard!
Vigors = Anthus Richardi Vieill.)

Kat.: In ber Zugzeit wurde der Sporngeiger
schon bei Genf, Neuenburg, Zürich, im Rheinthal
und im Tessin getroffen.

Thes.: Europa, Afrika.

Melanocorypha calandra L (Melanocorypha
calandra Boie = Alauda colandra L.)

Kat: Wurde schon beobachtet bei Genf, im
Wallis, am Neuenburgersee, im Rheinthal und im
Tessin.

Thes.: Südeuropa, Ostafrika und Westasien.
(Schluss folgt.)

Allerlei vom Geflügelhofe.

Von Staats von Wacquant Geozelles

I.

(Nachdruck verhüten )

Unser Hofgeflügel als Maus- und Vogelfänger.

Dass unser Hofgeflügel, und zwar ganz besonders die Hühner,

sehr froh und dankbar sind, wenn wir Fleischabtälle darbieten, ist

bekannt. Und es kann gar nicht oft genug empfohlen werden,

diesen unseren nützlichen Hofbewohnern, so oft als möglich der-

artige Reste zu verabfolgen. In grossen Haushaltungen und in

Restaurationen u. s. w. wird fast stets ein beträchtliches Quantum
dieser Nahrung vorbanden sein; in kleineicn Haushaltungen

natürlich weniger. Doch wird gar mancher Geflügelzüchter, der

aus eigener Küche nicht viele Fleischabfälle erübrigen kann, in der

Lage sein, sich solche ohne sonderliche Müh. aus den genannten

grösseren Haushaltungen zu verschaffen, wie das ja auch in allen

Städten die Hundebesitzer zu thun pflegen. Ich kenne sowohl Be-

sitzer von Hunden als auch Geflügelliebhaber, welche sich bei jeder

thunlichen Gelegenheit nicht nur derartige Abfälle senden
lassen, sondern solche sogar -» in Papier gewickelt — seihst
b e i m I r;i g e n.

Man kann grössere Knochen einfach z u in Abpicken in

den Hüllnerhof weilen; die Hühner verstehen es ja meisterlich.

selbst die kleinsten Fleischpartikelchen mit dem Schnabel zufassen

und abzulesen. Hat man grösseren Vnrrath an Abfällen, so tbut

man Übrigens gut, denselben so weil als möglich zu zerkleinern,

um s ä in ui I I i c h e n Pflegebefohlenen dieses wichtige Nahrungs-

mittel zukommen zu lassen ; denn auf reichbevölkertem Hofe sind

andernfalls stets eine ganze Anzahl von Berechtigten im Nachtheile.

Uie robusteren Genössen, die oft gefürchteten Schnabelhiebe der

Perlhühner, die zuweilen recht heimtückischen Enten verdrängen

und verscheuchen bekanntlich nur allzuoft alle schwächeren oder

friedfertigeren Mitglieder. Doch nicht nur das an den Knochen
haftende Fleisch und die Sehnen bieten unseren Schutzbefohlenen

ein treffliches Nahrungsmittel, sondern auch die Knorpel. —
Leider werden diese stellenweise immer noch nicht genügend vom
Züchter auf ihren Werth hin beachtet ! Man soll diese Knorpel

d. Ii. alle diejenigen Knochen, in welchen m e h r thierische (leim-

fetthallige) organische Substanz enthalten ist, als a n organische Sub-

stanz — zeistossen und sie in diesem zerstossenen, 'zerquetschten

Zustande dem Hofgeflügel servilen ; der starkmuskelige Magen des-

selben ist nur allzu befähigt, durch Muskelkraft und Magensteinchen

sowie durch den scharfen Magensaft derartige Nahrung vollends

aufzulösen, sie zu e r schli es sen und dem Körper dienlich zu

machen. Und zwar sind dem Körper nicht nur die etwa zwei Drittel

dieser spongiösen (schwammigen, knorpeligen ) Knochen ausmachenden
thierischen Substanzen von grossem Nutzen, sondern auch

die anorganischen Bestandteile, jämlich der phosphorsaure

Kalk etc.

Mit aller Absicht wiederhole ich hier nochmals : „ Wie schwer

wird in der eben beschriebenen Hinsicht vielfach noch gesündigt!"

— Und in ähnlicher Weise wird in Betreff der vegetabilischen Nah-

rung, in Betreff des so sehr wichtigen Grünfutters gesündigt,

wie ich auch geradezu Frevel beobachtet habe, wenn ich in

Städten untersuchte, ob und wie man dem Hühnervolke die zum
Gedeihen desselben so überaus und unumgänglich notwendigen
Magensteinchen gebe. Jahrelang waren die Hühner hei gar

manchem „Pfleger" lediglich aut diejenigen Steinchen angewiesen,

welche so ganz gelegentlich zufällig einmal in ihren Bereich

kamen.

Doch über diese Angelegenheit, über diese meine Beobach-

tungen darf ich in einem späteren Aufsatze ausführlich berichten;

- heute handelt unser Thema ja über die Fleischnahrung
unserer Lieblinge.

Von Natur sind viele der wildlebenden Hühner und Enten

auf gelegentliche grössere Beutethiere angewiesen. Dieses ist

theils gar nicht bekannt, theils wird es nicht genügend berücksich-

tigt: und deshalb müssen wir bei unseren domesticirten Rassen

oft genug und zu unserem Aerger und Leidwesen allerlei sonder-

bare Erscheinungen constatiren.

Werfen wir einen Blick auf diese Vögel, welche fast die

ganze Welt in ihren so verschiedenen Arten bewohnen, so sehen

wir, dass sie Allesfresser im wahren Sinne des Wortes sind

Ihr allesfressender Schnabel entnimmt sogar direct dem Mineral-

reiche Nahrung oder doch einen zu ihrem Leben notwendigen

Stoff, nähmlich den Kalk. Dein Pflanzenreiche entnehmen sie Gräser.

Blätter und Nadeln, Knospen und Blütben, Samen. Körner und

Früchte — und im Thierreiche machen sie nicht nur auf die

niedrig stehenden Geschöpfe, aut Kater. Schmetterlinge. Würmer

und Schnecken Jagd, sondern viele von ihnen auch auf die auf

der höheren Entwicklungsstufe stehenden Wirbelt hiere:

auf Fische, Lurche. Vögel und Säugethiere. — So stellen beispiels-

weise die Fasanen sehr eifrig den kleineren Fröschen. Ei-

dechsen und Schlangen nach, wie man das sowohl bei gelangen

gehaltenen als auch im Magen der erlegten beobachten kann: auch

ist es uns Waidmännem leider bekannt, dass es unter den gemeinen

Fasanen <Sli. eolcHic) zuweilen gar arge Nestplünderer gibt, welche
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